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Mailiche Mrdenwg der Wald-
aapslanMgea

im Großherzoglum Baden im Jahre 1910 .
Ueber den Betrieb der staatlichen Pflanzschulen,

die zur Unterstützung der von Gemeinden und Pri¬
vaten unternommenen Aufforstungen bestimmt sind,
und über die sonstige staatliche Förderung von An¬
pflanzungen im Jahre 1910 gehen der „Karlsr . Ztg.

"
folgende Mitteilungen zu :

1 . Pslanzschulbekrieb.
Die Zahl der staatlichen Pflanzschulen ist im Jahre

1910 durch Aufgabe zweier kleiner Pflanzschulen in
den Forstbezirken Waldkirch und Wolfach von 22 auf
M zurückgegangen. Des weitern soll die Pflanz -
fchule auf dem Sohlberg im Bezirk Ottenhofen in den
nächsten Jahren eingehen; sie ist einstweilen von 0,48
Hektar auf 0,38 Hektar verkleinert worden. Die zur¬
zeit vorhandenen Pflanzschulen haben einen Gesamt¬
flächeninhalt von 16,83 Hektar gegenüber 17,16 Hektar
im Vorjahr .

Es sind im ganzen 1778888 Pflanzen abgegeben
worden, gegen 1378 330 Stück im Vorjahr , somit
200388 Stück mehr.

Wesentlich mehr Pflanzen wie im Vorjahre konnten
aus den Pflanzschulen der Forstbezirke Säckingen,
Wolfach , Ottenhöfen und Renchen abgegeben werden.
Die Abgaben aus den übrigen Pflanzschulen weisen
hinsichtlich der Pflanzenmengen keine das gewöhnliche
Maß übersteigende Schwankungen auf.

Von den abgegebenen Pflanzen waren 1181933
Stück — 63 ^ verschütt , 626 930 Stück - 33 !

'
unoerschult .

Es fanden Verwendung : zu Neuaufforstungen
923 780 Stück — 32 A , zum Kulturvollzug in alten
Waldungen 613 438 Stück — 34 A , zur Verschulung
in Gemeinden- und Privatpflanzschulen 241700 Stück
— 14 A ; 99,8 A der Pflanzen waren Nadelhölzer,
nur 0,8 A Laubhölzer .

Der Gesamtaufwand belief sich im Jahre 1910 ein¬
schließlich der Vergütungen für das Aufsichtspersonal
auf 17 983 83 Diesen Ausgaben steht eine
Gesamteinnahme von 14 099 -tt 57 -Z gegenüber, die
sich aus dem Erlös für verkaufte Pflanzen mit 13 927
Mark 07 ^ und dem Ertrag landwirtschaftlicherZwi¬
schennutzungen mit 172 30 L zusammensetzt . Da¬
zu wäre noch der Wert von 84 800 Pflanzen mit
947 zu rechnen (Säckingen und Schopfheim) , welche
auf Grund getroffener Vereinbarungen unentgeltlichan Gemeinden abgegeben worden sind.Der ungedeckte Aufwand beziffert sich somit auf
3884 28 L gegenüber 7136 -N 08 ^ im Jahre
1909. Auf 1000 Stück abgegebener Pflanzen kommt
«in Aufwand von 10 -K 09 . Der Erlös aus 1000
Pflanzen beträgt einschließlich der unentgeltlich ab¬
gegebenen Pflanzen 7 -1t 93 somit stellt sich der
Staatszuschuß für das Tausend Pflanzen aus 2 -1t
16 -Z , während er sich im Jahre 1909 auf 4 -1t 62 ^
bezifferte .

2. Anerkennungsprämien und Beihilfen .
Im Jahre 1910 wurde an Erkennungsprämienund Beihilfen für Aufforstung von Oedland und ge¬

ringwertigem landwirtschaftlichem Gelände mit zus.
77,23 Hektar ein Gesamtbetrag von 2686 -1t 40 ^
ausbezahlt. Darunter ist ein Betrag von 27 -1t 30 ^als Beihilfe für einen Privatpflanzschulbesitzer enthal¬ten. Von obiger Fläche entfallen auf Aufforstungen, zuderen Ausführung vorher staatliche Unterstützung zu¬
gesagt worden war , 37 A gegen 87 A im Vorjahre.Im ganzen wurden an 10 Gemeinden und Körper¬
schaften (an eine zweimal) und 7 Privatpersonen
Anerkennungsprämien und Beihilfen bewilligt. Auf1 Hektar aufgeforstete Fläche entfällt ein Staatsbei¬
trag von 34 -1t 78 Die aufgeforsteten Grundstückehaben eine durchschnittliche Flächengröhe von 4,83
Hektar .

Von den oben erwähnten 77,23 Hektar entfallen
nach Landesteilen auf die
Bodenseegegend . 17,44 da — 22 ^
Donaugegend . . - . — —
Schwarzwald . 46,86 „ — 61 AOberes Rheintal mit Vorbergen . 4,60 „ — 6 AUnteres Rheintal . — —
Bauland . . - . . 1,32 „ ^ 2 ^Odenwald . . . . . . . 7,00 - 9 H

77,23 da - 100 H
Diplome wurden keine verliehen.

3. Vereinbarungen und einseitige Zusagen .Im Jahre 1910 wurde an eine Privatperson eine
Zusage wegen Gewährung einer staatlichen Beihilfezu den Kosten von Oedlandaufforstungen erteilt. Die
Zusage bezieht sich auf eine Gesamtfläche von 4,77Hektar , welche bis zum 1 . Juli 1913 in Bestockung ge¬bracht sein soll . Die Höhe der zugesagten Beihilfe°« ragt im ganzen 120 -1t ._ _ _

Eröffnung der i. Kochkunst-. Witte- und
Holelfach-Ausstellung in Mannheim.

» . rr. Mannheim , 1 . April .'Achter Weise ist heute vormittag die Aus-
eröffnet worden . Der Großherzog hat der

Hoffnung der Ausstellung nicht beigewohnt.
x puppen mit 282 Nummern weist der Katalog

b» wird es deshalb begreiflich finden, daß
,oelungensaal des Rosengartens , auf den manM ursprünglich beschränken wollte, nicht ausreichte.Auch die Wandelhalle und der Versammlungssaalmit Beschlag belegt. Am stärksten ist die
Eruppe „Armee-Verpflegung und Dolkser-

??srung
' (88 Aussteller) vertreten . Man findet in

Abteilung 1 . Gemüse und Obst in frischem undgeoorrten Zustande , besonders auch Konserven,vteischwaren, Wild, Geflügel, Fische, Schaltiere usw .,Armee-Konserven, 3 . Konditoreierzeugnisse (Spe¬zialgeschäfte) , Zuckerwaren, Honig, Kakao , Schokolade ,4-ee usw ., 4 . Backwaren aller Art und sämtliche Er -
zeugnisse des Bäckereigewerbes, 3. Molkereierzeug-n-sse : Butter , Käse usw .
, Die Kochkunstgruppe, der Glanzpunkt der Aus-
lreiiung , nimmt das ganze Podium des Saales ein.

Sämtliche hiesige Hoteliers und Restaurateure (40)
stellen hier in drei Etagen servierfertige Platten mit
allen nur erdenklichen kulinarischen Genüssen aus .
Der unterste Absatz ist von 8—10 Festtafeln besetzt,
die sämtliche Gänge von der Suppe bis zum Dessert
tragen . Die Mitte des zweiten Absatzes schmückt ein
4 ^ Meter hoher Aufbau aus Tragant , den der
Konditor des Cafes Rumpelmayer mit Meisterschaft
modelliert hat . Auf dem Parket des Saales reiht
sich ein künstlerisch ausgeführter Pavillon und Auf¬
bau an den andern . Zwei Bauten zeichnen sich archi¬
tektonisch besonders aus , ein Pavillon , der die Kollek¬
tivausstellung der hiesigen Brauereien birgt und ein
Weinberghäuschen, das der Besitzer des Restaurants
„Zum Weinberg" zum Ausstellen von Wein und Sekt
benutzt . Eine bedeutende hiesige Konservenfabrik, die
Firma A. Jmhoff , hat Konserven künstlerisch aufge¬baut. Selbstredend fehlen auch die Maggi - und
Liebig- Gesellschaft mit stattlichen Pavillons nicht .
Man merkt es der Formengebung der Gebäulichkeiten
und dem Arrangement der Waren an , daß der Künst¬
ler zu Rate gezogen worden ist . Unter den Kolonna¬
den des Saales , auf der Empore , in der Wandelhalle
und im Versammlungssaal findet man ebenfalls alle
nur erdenklichen Genuß - und Nahrungsmittel , Ge¬
genstände , Gerätschaften und Maschinen, Möbel und
Musikinstrumente, kurzum, es ist nichts vergessen
von all dem , das in Hotel und Restaurant gebraucht
wird. Dazu gibt es soviel Kostproben, daß der Be¬
sucher sein Eintrittsgeld auf diese Weise mit Leichtig¬
keit zurückerhält. Die Ausstellung ist in ihrer Reich¬
haltigkeit unstreitig die hervorragendste von allen
großen Ausstellungen, die in diesem Genre in den letz¬
ten Jahren stattgefunden haben . Der Nibelungen¬
saal ist etwas zu stark besetzt. Infolgedessen kommt
mancher Stand nicht so zur Geltung , wie er verdiente.
Das macht sich auch bei den mächtigen Pavillons im
Parterre des Saales bemerkbar. Der Blick des Be¬
suchers ist zu sehr behindert.

Sladlralssitzmig«om Zl>. März.
(Schluß.)

Die städtische Feuerwache wird mit der
im öffentlichen Interesse erforderlichen Beseitigung
von größeren Verkehrsstörungen und der ersten Hilfe¬
leistung bei erheblichen Unfällen auf öffentlichen
Straßen betraut .

Zwecks Einstellung der an die städtische elektrische
Zentraluhrenanlage angeschlossenen öffentlichen Uhren
auf die Normalzeit wird von nun an täglich die
genaue Zeit von der Großherzoglichen Sternwarte in
Heidelberg dem städtischen elektrotechnischen Amt hier
telephonisch mitgeteilt werden.

Es wird genehmigt, daß im Stadtteil Dax¬landen die öffentliche Beleuchtung , die
bis zur bevorstehenden Fortführung der Gasleitung
dahin durch Oellaternen bewirkt wird , nicht nur in
finstern, sondern auch in mondhellen Nächten in Be¬
trieb gehalten wird.

Der Verband der hiesigen Droschken¬
kutscher hat bei Großherzoglichem Bezirksamt um
Aufhebung der Drofchkenhalteplätze Ecke
der Kör ne r - und Weinbrenner st raße und
Ecke der Krieg - und Westendstraße mangelseines Bedürfnisses nachgesucht . Nach Anhörung des
Verkehrsvereins stimmt der Stadtrat der Aufhebungder letzteren Haltestelle zu, wünscht aber die Beibe¬
haltung der erstgenannten Haltestelle. Wenn möglich
sollte an diesem Platze eine Automobildroschke aufge¬
stellt werden.

Nach Mitteilung des Großherzoglichen Bezirksamtswurde durch Erlaß Großherzoglichen Ministeriums
des Innern vom 11 . ds . Mts . dem Badischen Militär¬
vereinsoerband die Erlaubnis erteilt, am Sonntag ,dem 14 . Mai ds . Js . einen Wohltätigkeitsverkauf von
künstlichen Kornblumen von Haus zu Hausund auf öffentlichen Straßen und Plätzen zugunsten
bedürftiger Veteranen zu veranstalten .

Las Oberkommando der Freiwilligen
Feuerwehr zeigt an , daß in der am 23. ds . Mts .
vorgenommenen Neuwahl des Kommandos
der Blechnermeister Albert Heußer und Seiler¬
meister Wilhelm Stoltz als Oberkommandant und
2 . Kommandant wieder gewählt worden sind . Der
Stadtrat bestätigt die beiden Wiedergewählten .

Dem Männergesangverein Liederhalle wird
der große Festhallesaal auf Karfreitag , den 14 . Aprilds . Js ., nachmittags 4 Uhr, zur Aufführung von Beet¬
hovens „Christus am Oelberg" und Richard Wag¬ners „Liebesmahl der Apostel " zur Verfügung ge¬
stellt .

Der große Rathaussaal wird dem Ver¬
ein badischer Finanzbeamter auf Sonn¬
tag, den 30 . April ds . Js ., vormittags 10 Uhr, zur
Abhaltung der ordentlichen Hauptversammlung ein¬
geräumt .

Aus dem Zinsenerträgnis der Pauline Vier -
ordt - Stiftung werden für Las laufende Jahr
Stipendien im Gesamtbeträge von 210 -1l an drei
Schülerinnen der Höheren Mädchenschule vergeben.Dem Großh . Bezirksamt werden unbeanstandet
vorgelegt die Gesuche des Bierbrauers Titus
Bäuerle hier um Befristung seiner Wirtfchafts-
konzession mit Branntweinichank im Hause Bahnhof¬
straße 34 , zur „Neuen Pfalz "

, des Bierbrauerei¬
besitzers Friedrich Hoepfner hier um Erlaubnis zumBetrieb der Verkaufsbuden in der Karl -Wilhelm¬
straße gegenüber der Karlsruher Nähmaschinenfabrikvormals Haid L Neu, sowie in der Kriegstrahe
gegenüber dem Güterbahnhof (Verkauf von Flaschen¬bier, alkoholfreien Getränken , Back - und Wurstwaren )und des Kaufmanns Jean Kissel hier um Erlaubnis
zur Errichtung und zum Betrieb einer Frühstücksstubemit Ausschank von Wein und Likören usw. in seinem
Hause Kaiserstraße 130, letzteres Gesuch unter Be¬
jahung der Bedürfnisfrage und unter Anschluß einer
dagegen eingekommenen Einsprache. Das Gesuchdes Kaufmanns Bernhard Finkelsteiu hier um Er¬
laubnis zum Verkauf von Milch , Backwaren, Obstund alkoholfreien Getränken in der von der Garten¬
straße (Ecke Beiertheimer Allee ) nach dem Engländer¬

platz im Hardtwald zu versetzenden Trinkhalle wird
dem Großh. Bezirksamt unter Anschluß zweier
dagegen eingekommener Einsprachen mangels eines
Bedürfnisses mit Antrag auf Ablehnung vorgelegt.

Stadtarbeiter Josef Sommer wird wegen andauern¬
der Kränklichkeit mit Wirkung vom 19. März ds. Js .
in den Ruhestand versetzt und in den Bezug des ihm
nach dem Arbeiterstatut zukommenden Ruhegehalts
eingewiesen. Ebenfo wird die Witwe eines ver¬
storbenen Stadtarbeiters in den Bezug des ihr nach
dem Arbeiterstatut zukommenden Sterbe - und Wit¬
wengeldes eingewiesen .

Dem Bauausieher Wilhelm Wünsch bei der städ¬
tischen Baukontrolle wird die erledigte Stelle eines
Baukontrolleurs übertragen , Werkmeister Albert
Litsch bei der Großh. Generaldirektion der Badischen
Staatseisenbahnen wird , zunächst probeweise, zum
städtischen Wohnungskontrolleur und Feuerschauer
ernannt .

Bergeben werden die Herstellung einer Ein¬
friedigung auf dem städtischen Grundstück Wilhelm-
strohe 9 an Zimmermeister Fr . Bechtel , die Herstel¬
lung eines Brunnens für die Erweiterung des städ¬
tischen Schlachthofes an Brunnenmacher Wilhelm
Reck , die Herstellung von Schreinerarbeiten zum
Neubau einer zweiten Höheren Mädchenschule zu be¬
stimmten Teilen an die Firmen W . Weiß Witwe,
Markstahler L Barch, Billing L Zoller, A . Gott -
schamer , Joh . Möller, Fr . Stadelhofer .

Dank wird ausgesprochen dem Groß -
herzoglichen Ministerium des Innern für die Ueber-
sendung des Jahresberichts der Großh . Fabrikinspek¬
tion für 1910 und dem Direktor der Aktiengesellschaft
Badenia , H . Vogel , für Uebersendung zweier Exem¬
plare des von ihm herausgegebenen „Festblattes zum
90. Geburtstage Seiner Königlichen Hoheit des Prinz -
regentcn Luitpold von Bayern " .

Dem Stadtgarten wurden zugewendet von Herrn
K. Samwald hier 1 Turmfalke , von Zahnarzt För¬
derer hier 1 Paar Nymphensittiche. Auch hierfür
dankt der Stadttat .

wovon mm spricht.
Weltkatastrophe ! — Eisenwurm ! —

Neutrale Reichstagskandidatur in
Karlsruhe ! — Probe zum Zuverlässig¬
keitsflug ! — vier große Neuigkeiten in einer
Zeitungsnummer . Das war etwas zuviel und dabei
klang alles so neu, so . . . na , richtig , es war ja auch
der 1 . April, wo auch der ernste Zeitungsmann ein¬
mal übermütig wird und Enten , ungeheuer dicke sogar,
ausflattern läßt . Da kann es selbst dem pfiffigsten
Zeitungsleser widerfahren, daß er die Scherze für
bare Münze nimmt. Dagegen ist niemand gefeit
und wenn dann die Aufklärung auf dem Fuße folgt,
dann soll man gute Miene zum bösen Spiele machen .
Nur keinen Aerger, beileibe nicht . Das tut nicht und
nie gut . . . es war halt 1 . April und im nächsten
Jahre wird man schon schlauer zu Werke gehen,
dann sollen die anderen hineinfallen. -

Als jetzt im Bürgerausschuß der Haushaltplan
der Wasserwerke beraten wurde , kam die Sprache
auch einmal auf unsere Karlsruher Bedürfnis¬
anstalten . Unser Oberbürgermeister betonte dabei
schlagfertig , daß diese Wohlfahrteinrichtungen nicht
unter die Position „Wasserwerk" fielen. Mt diesem
guten Einfalle wurde die Debatte abgeleitet . Und
doch tut es not, daß die große Oeffentlichkeit sich ein¬
mal mit diesen notwendigen Anstalten befaßt . Wir
haben tatsächlich einen offensichtlichen Mangel an die¬
sen Einrichtungen, die nun einmal zum Verkehrs¬
leben der Städte gehören. Wie bei uns, so klagt
man auch in anderen Städten über die „Bedürftigkeit"
der Bedürfnisanstalten . Es scheint überall so zu
sein ; die Städte entwickeln sich und die kleinen not¬
wendigen Anhängsel des Verkehrslebens werden
übersehen. Der Fremde merkt es zuerst : er, der durch
die Straßen zieht und im Drange der Gefühle ver¬
geblich Ausschau hält . Dann schimpft er , wie er
nun einmal so ist, gleich mit vollen Backen , auf die
ungeheure Rückständigkeit der Residenzler. Das tut
den Bestrebungen zur Hebung des Fremdenverkehrs
nicht gut. Schimpfen soll niemand, der unsere Gast¬
freundschaft genießt. Je mehr der Fremde zufrieden
gestellt wird, desto besser für uns , desto höher klingt
sein Loblied auf unsere Stadt und desto eher kommt
er wieder zu uns . Die erfreuliche Steigerung unse¬
res Fremdenverkehrs zeigt gewiß, daß wir uns be¬
mühen, Leben, reges Leben nach Karlsruhe zu brin¬
gen , deshalb dürfen wir auch nicht vergessen, daß
unsere fremden Gäste neben anderen auch „ interne "
Bedürfnisse haben.

Auch die Einheimischen würden es mit Freuden
begrüßen, wenn man nach den wohlbewährten
Mustern vieler Großstädte unterirdische Be¬
dürfnisanstalten auf ' verschiedenen Plätzen
in den Hauptverkehrsadern unserer Stadt errichten
würde. Billig sind diese modernen Einrichtungen
gewiß nicht, sie lasten sich aber überall errichten, ohne
daß Raum für ein ominöses Häuschen, das alles
weniger als eine Sttaßenzierde ist, geschaffen werden
mühte.

Von unserer Stadtoerwallung geschieht in der Woh¬
nungsstage so vieles in Erfüllung neuzeitiger hygieni¬
scher Forderungen . Die öffentlichen Bedürfnisanstal¬

ten sind aber nicht der geringste Bestandteil der ge¬
sundheitlichen Bedingungen für unsere Einwohner¬
schaft und was dafür an Geld aufgewendet wird , das
ist sicherlich im Interesse und im Sinne der Allgemein¬
heit gezahlt.

. . *
Der Voranschlag zum Haushaltungsplan unserer

Stadt ist nach viertägiger eingehender Beratung ge¬
nehmigt worden. Viele Anregungen sind dabei ge¬
geben worden, die in Zukunft vorteilhaft ausgebaut
werden können . Erfreulich war es, daß auch gegen
Schluß der Beratungen noch jene Unstimmig¬
keit zwischen Stadt und Hausbesitzer
ausgeglichen wurde, die in jüngster Zeit wegen des
Schuldenabzugs vom Liegenschaftswerte ziemlich hef¬
tig entbrannt war . Es ist nicht gut, wenn in einer
Kommune gerade die Kreise, die als Vertreter des
seßhaften Bürgertums gelten , unzufrieden werden.
Die natürlichen Gegensätze zwischen Hausbesitzer und
Mieter dürfen niemals unnötig verschärft werden.
Unsere Hausbesitzer sind wahrlich nicht auf Rosen
gebettet, sie haben Unannehmlichkeiten über Un¬
annehmlichkeiten und schwere Sorgen . Das weiß
und erkennt jeder vernünftige Mieter , der ja auch
seine Sorgen hat, gerne an . Man muß da gerecht
abwägen , wie auch andererseits jeder Hausbesitzer
froh ist, wenn er pünktliche und ordentliche Mieter
in seinem Haufe hat. Mieter und Hausbesitzer müs¬
sen nebeneinander gut auskommen. Keiner
soll vom andern mehr verlangen als er leisten kann.
Das ist ein natürliches und gesundes Verhältnis .
Wir alle — Hausbesitzer und Mieter — sind Bürger
eines Gemeinwesens, dem wir uns unterordnen und
das wir alle gleich, der Einzelkräfte entsprechend,
unterstützen müssen . Daß diese Einsicht sich in einer
erfreulichen Beilegung der früheren Gegensätze jetzt
in unserem Bürgerausschuß kund tat , hoffentlich auch
für die Zukunft bestehen bleibt, ist wahrlich nicht die
kleinste Errungenschaft der viertägigen Bürgeraus¬
schußsitzungen . Lrgus .

Aus dem Stadtkreise.
Goldene Hochzeit. Am 9. April d. I . feiert der

Königliche General der Infanterie z . D . ExzellenzLudwig Freiherr Böcklin von Böcklinsau mit
seiner Gemahlin das seltene Fest der Goldenen Hoch¬zeit . Der Jubilar ist 1838 in Freiburg i. B . geboren,trat 1837 in die badische Armee ein und wurde 1838Leutenant in Freiburg . Während des Feldzuges von1866 war er der 1 . Feldbrigade als Adjutant zugeteilt..Den deutsch-französischen Krieg von 1870/71 machteer als Hautpmann und Kompagniechef im 2. badischenGrenadierregiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 mit underwarb sich das Eiserne Kreuz 2. Klasse und den Karl
Friedrich-Militärverdienstorden. Hervorragenden An¬teil nahm in diesem Kriege Freiherr von Böcklin mit
seiner 2 . Kompagnie an den Gefechten während der
Belagerung Sttaßburgs in der Nacht vom 1 . zum2. September 1870, dann besonders am 30. November1870 bei Dijon, wo diese Kompagnie unter ihremtapferen Führer mit großen Schwierigkeiten zukämpfen hatte, um die Bagage und die Fahne desBataillons in Sicherheit zu bringen . „Es gehörte",so schreibt die Geschichte des 2. GrenadierregimentsS . 131, „die ganze Umsicht und Sicherheit des Haupt¬manns von Böcklin dazu, um den Feind von seinerKolonne abzuhatten.

" Als Oberst befehligte vonBöcklin das 4. Garderegiment zu Fuß , wurde Bri¬
gadekommandeur in Straßburg und schließlich auf seinAnsuchen als Kommandeur der 31 . Division zur Dis¬
position gestellt, erhiell er 1902 den Charakter alsGeneral der Infanterie . Seit seiner Zuruhesetzungwohnt Exzellenz von Böcklin in Karlsruhe .Seine Gemahlin ist die Tochter des verstorbenenGroßbritannischen Gouverneurs Power und
seiner Gattin , geb . Livingstone . Der Ehe desJubelpaares entsprossen drei Kinder , ein Sohn undzwei Töchter. Ersterer ist der Großherzoglich BadischeKammerherr und Vertreter des GrundherrlichenAdels in der Ersten Kammer der Badischen Land¬
stände, Ruprecht , Freiherr Böcklin von Böcklinsau,Grundherr zu Rust. Die ältere der beiden Töchter istverheiratet mit dem Kommandeur der 13 . Kavallerie¬
brigade, Generalmajor von Frieß , die jüngere mitdem Kaiserlichen Bezirkspräsidenten von Lothringen ,Grafen von Zeppelin - Aschhausen . Die
Feier der goldenen Hochzeit, bei welcher Kinder undEnkel das Jubelpaar umgeben , findet auf dem Fami¬liengute zu Rust statt , das nahezu schon 300 Jahreim Besitze der Familie von Böcklin sich befindet.

B . Sch.
Der April ist noch dem hundertjährigen Kalender

in seinen ersten Tagen frostig , danach gelind und
veränderlich und erst gegen Ende beständig schön.Die Bauernregeln sagen vom April: warme Regenim April versprechen eine gute Ernte. — Je zeitigerim April der Schlehdorn blüht, um so früher vor
Jakobi ist Ernte . — Der April ist nicht so gut, er
schneit dem Hirt und Ackersmann auf den Hut . —
Bald trüb und rauh, bald licht und mild, ist der
April des Menschen Lebensbild. Der April soll dem
Mai halb Laub und halb Gras geben.

Die öffentlichen Uhren . Zur Einstellung der an
die städtischen elektrischen Zentraluhrenanlagen an -
geschlostenen öffentlichen Uhren auf die Normalzeitwird von nun an täglich die genaue Zeit von der
Großh . Sternwarte in Heidelberg dem städtischen
elektrotechnischen Amt hier telephonisch mitgeteiltwerden.



Der Kinderhilfstag wird am Montag , den 3 . April ,in der bisher üblichen Weise vor sich gehen : Ueber
480 junge Damen werden Z410 Uhr früh , ausgerüstet
mit polizeilichen Legitimationskarten und ferner mit
Schleifen und Sammelbüchsen in den badischen Far¬
ben, im großen Rathaussaale stch versammeln , wo ,
wie wir hören, Ihre Königliche Hoheit die Groß -
herzogin diese begrüßen wird . Von da aus wer¬
den sie ihre Wanderung durch die Stadt , an allen
Türen anklopfend, antreten . Man darf wohl auch
diesesmal wieder erwarten , daß die hiesigen Einwoh¬
ner den Sammlerinnen , die sich in eb.enso selbstloser
wie dankenswerter Weise dem guten Werk opfern,
freundlich entgegenkommen und sie nicht etwaigen
Mißmut über das „ewige Betteln "

durch unfreund¬
liche Worte fühlen lassen. Dankbarst werden sie jede
Gabe, auch die kleinste , entgegennehmcn . Der schönste
Dank aber möge den gütigen Spendern wiederum
in dem Bewußtsein liegen , sich an einem wirklich
elllen Werke sozialer Wohlfahrtspflege beteiligt zu
haben .

Auf der städtischen Straßenbahn wurden im Monat
Februar im ganzen 1120 461 ( 1910 : 1082 470) Per¬
sonen befördert . Die Einnahmen beliefen sich auf
93 724 -K (86 504 °K). Die Zahl der abgefahrenen
Wagenkilometer betrug 249 467 (234159 ) .

Bahnhof der Albtalbahn . Man schreibt uns : Ueber
die zukünftige Lage des Albtalbahrchoses nach Eröff¬
nung des neuen Karlsruher Personen -Hauptbahnhofs
steht IKe endgültig « Entscheidung z. Zt . noch aus .
Al» anläßlich der Elektrisierung der Albtalbahn die
Stadt Karlsruhe gegen die Anwendung des Wechsel¬
stromes Einspruch erhob, der übrigens staatlicherseits
als unbegründet zurückgewiesen wurde , tauchte be¬
reits in den Zeitungen iüe Vermutung auf, die Stadt
habe mit ihrem Protest lediglich das Interesse ihrer
Straßenbahn im Auge und wolle deshalb die Alb¬
talbahn nicht mehr nach dem Zentrum der Stadt ,
dem jetzigen Endpunkt auf dem Festplatze, sondern
nur bis zum neuen Hauptbahnhofe geführt wissen.
Wie wenig zweckdienlich eine solche Verlegung des
Bahnhofes der Albtalbahn für die Einwohner Karls¬
ruhes sowie für dir Bevölkerung des Aldtals , für
die zahlreichen Ausflügler , die diese Bahn benutzen,
wäre , darüber haben sich di« Interessenten zu jener
Zeit schon deutlich und klar ausgesprochen . Nun
erhebt die Stadt Karlsruhe neuerdings einen anderen
Einwand gegen die Führung der Lokalbahn bis zum
Feftplatz : die Störung des Straßenverkehrs . Nach¬
dem die Bahn 12 Jahre lang auf einer 2 Kilometer
langen Strecke die belebte Ettlingerstrahe ohne Wider¬
spruch und ohne erhebliche Störung des Straßen¬
verkehrs benützt hat, soll dies auf der neuen Strecke,
einer wenig verkehrsreichen Straße , entlang dem
Beiertheimer Wäldchen, mit nur einer einzigen Kreu¬
zung der projektierten Straßenbahn in der Gutsch-
stratze , nicht mehr angängig sein. Störung des
Straßenverkehrs und insbesondere Störung der spä¬
ter zum neuen Hauptbahnhof führenden Straßen¬
bahnlinie in der Gutschstraße bieten nunmehr den
Grund dafür, daß die Albtalbahn nach Ansicht der
Stadt Karlsruhe ihren Endpunkt bezw . Bahnhof vom
Festplatz nach dem neuen Hauptbahnhof verlegen soll.
Die Karlsruher Bürgerschaft und die Bewohner des
Albtales dürften indessen genug haben an einem
Bahnhof in Beiertheim : ihre Zeit wird für
diesen schon hinreichend in Anspruch genommen wer¬
den. Da die neue Trace der Lokalbahn und die
Lage ihres Bahichofes im Zentrum der Stadt im
Interesse des Publikums die denkbar günstigste ist ,
scheint es Sache der Bürgerschaft und der Bürger¬
vereine der Stadt Karlsruhe und der Albtalgemein -
den zu sein , ihre Ansicht über diese Frage laut und
eindringlich zum Ausdruck zu bringe » , damit die maß¬
gebenden Stellen ihre Entscheidung in Berücksichti¬
gung der öffentlichen Meinung treffen können . (Wir
geben dieser Stimme Raum , ohne uns mit den Aus¬
führungen einverstanden zu erklären. Es ist denn
doch nicht so unbedenklich, ein« Bahnlinie über eine
Straße laufen zu lassen, di« (wie hier die Gutsch¬
straße) eine sicher viel vom Verkehr in Anspruch ge¬
nommene Augangsstrahe zu einem Hauptbahnhofe
darstellen wird . Red.)

Karlsruher Iugeudbildungsvereiu . Seine Groß¬
herzogliche Hoheit Prinz Max von Baden ist dem
Karlsncher Iugendbildungsverein mit einem nam¬
haften Beitrag als Mitglied beigetreten . Es ist dies
ein weiterer erfreulicher Beweis dafür , wie sehr die
Bestrebungen des Vereins auch in höchsten Kreisen
gewürdigt werden . Auch sonst hat der Verein in
letzter Zeit einen erheblichen Zuwachs an Mitgliedern
erfahren und es darf erwartet werden , daß noch
weitere zahlreiche Anmeldungen folgen . Der Ver -
einsausschuß befaßt sich zurzeit mit dem Ausbau der
inneren Organisation , insbesondere mit der Gewin¬
nung von „Jugendräten "

, denen die Obhut der Ver¬
einsschützlinge übertragen werden soll. Es wäre
zu wünschen, daß sich für diese segensreiche Tätig¬
keit recht viele freiwillige Hilfskräfte aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung zur Verfügung stellten .

Sarfrettagskonzert der Liederhalle . Die Auffüh¬
rungen „Das Liebesmahl der Apostel" und „Christus
am Oelbergs am 14. April , mittags 4 Uhr, im großenSaal der Festhalle versprechen eine großartige Ver¬
anstaltung zu werden. Die Proben für den Männer¬
chor sowohl wie für den gemischten Chor sind in vol¬
lem Gange und das herrliche Stimmaterial (etwa
380 Damen und Herren) wirkt geradezu überwäl¬
tigend. Eine kurze Beschreibung der beiden Chöre
folgt in den nächsten Tagen und es sei hier nur
darauf hingewiesen , daß der Vorverkauf der Eintritts¬
karten (siehe Inserat ) bereits begonnen hat .

Vortrag Müller . Wir machen darauf aufmerksam,
daß Dr . Johannes Müller heute abend 8.15 Uhr im
Eintrachtsaale seinen 3 . Vortrag hält : Der Weg
Jesu auf den einfachsten Ausdruck gebracht.

In Brand geriet Freitag nachmittag auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise ein mit altem Papier ge¬
füllter. am Verladeplatz des Güterbahnhofs an der
Kriegstraße aufgestellter Eisenbahnwagen . Der ent¬
standene Schaden beläuft sich auf etwa 750 Das
Feuer wurde durch Bahnarbeiter gelöscht.

Leim Aeueranmachen im Herde geriet bei Abwesen¬
heit der Eltern am 27 . ds . Mts ., abends 7 Uhr, das
siebenjährige Töchterchen eines in Grünwinkel wohn¬
haften Schlossers dadurch in Lebensgefahr , daß die
Kleider des Kindes Feuer fingen und lichterloh
brannten . Das Kind sprang, um Hilfe rufend , vor
die Türe einer auf demselben Stock wohnenden Frau ,
welche das Feuer durch herumwälzen des Kindes
aus dem Boden ersticken konnte. Das Kind hat am
Kopf« und an den Armen so erhebliche Brand¬
wunden davongetragen , daß es in das städtische
Krankenhaus uberfuhrt werden mußte . Auch die
Frau hat sich beim Löschen des Kindes Brandwunden
zugezogen .

Aus Vereinen und Verfa« Muagea .
—o. Vortrag über Liebe »md Ehe. Saal und Ga¬

lerie der „Eintracht" waren am Dienstag abend bis
zum letzten Platz gefüllt, als der Schriftsteller Emil
Peters aus Berlin , der sich schon durch einen frü¬
heren Bortrag hier in Karlsruhe bestens einführte ,
über das interessante Thema „Liebe und Ehe " in ihrer
Bedeutung für Gesundheit, Lebensglück und Lebens¬
kraft einen Vortrag hielt. Seine Auffassung dieses
Problem » weicht, wie er betonte, von den alltäglichen
Erscheinungen einer rein intellektuellen und materiel¬
len Kulturentwickiung ab und geht tief hinein in»
Seelenleben , da wo wir dir starke , echte Liebe finden ,
von der die Romantiker träumen und der er eine
hohe biologische Bedeutung beimißt . Dieser Stand¬
punkt ist nicht nur in der Darstellung des tempera¬
mentvollen Redners ein außergewöhnlich interes¬
santer, sondern auch in der Tat richtiger, wenn man
daran denkt, daß dicke echte , stark« Liebe «ine An¬
häufung starker, vitaler und generativer Energien in
stch bildet. Dies war der einheitliche Trundton des
Bortrags . Dabei wurde die Eheauffassung der Ge¬
genwart scharf gegeißelt und ebensowohl die flauen
Ausreden der antisozialen und egoistischen Eheflücht¬
ling« zerpflückt, als auch die Tatsache der sozialen Er¬
schwerung der Ehe gebührend gewürdigt . In dieser
Geschlossenheit und Vielseitigkeit, die keine wichtig«
Seit « des Problems unbesprochen ließ , lag viel von
dem Wert des Vortrages . Der Reimer blieb nicht
an der Außenseite des Themas und erschöpfte stch
nicht in leeren Phrasen , sondern unternahm mit seinen
gespannt lauschenden Zuhörern eine äußerst inter¬
essante Exkursion ins Gebiet der sexuellen Psychologie ,
um zu zeigen , wie tief die Wurzeln des Liebesglückes
verzweigt sind. So rühmte er die Frau als stärkste
Trägerin der Liebe und den Mann als Streiter im
Daseinskampf . Von diesem Gesichtspunkte aus er¬
gaben sich dann die richtigen Forderungen der Gatten¬
wahl , die beim Weibe Gesundheit, Anmut und Weib-
lichkeit, beim Manne Kraft und Männlichkeit suchen
soll. Der Begriff der Schönheit wurde sexualästhetisch
zergliedert und die Herrschaft der Schönheit stammge -
schichtlich begründet . Der zweit« Teil brachte eine für
viele neue Darlegung der Vererbungsgesetze , aus
denen der Redner ungemein wichtig« Gesichtspunkte
für die Erziehung der Kinder und für die persönlich«
Lebensführung heraus konstruiert«. Sein « Kritik des
Alkohols war ein diplomatischer Angriff aus die ge¬
dankenlosen Gewohnheiten der Allgemeinheit , und er
benutzte die Gelegenheit , auch die Geschlechtskrank¬
heiten in diesem Zusammenhang in den Bortrag ein¬
zubeziehen und ihr unendlich trauriges Bild aufzu -
rollrn . Den inhaltlichen und rhetorischen Höhepunkt
aber erreichte der Bortrag , als der Redner über die
Gesetz « der Sympathie und der Antipathie zwischen
den Ehegatten sprach und gewissermaßen eine prak¬
tische Philosophie der Häuslichkeit entwickelte, dir
manchem Zuhörer beherzigenswert sein konnte. Hier
wurden die Ehen geschildert, wie sie sind und wie sie
sein sollen und wie sie nicht sein sollen . Da konnten
die Herzen sich öffnen und Klugheit und Gerechtigkeit
einzi«h«n lassen, feine Rücksicht lernen und von ver¬
zeihender Lieb« hören . Wem dies Lied von wahrer
starker Liebe in der innersten Seele klang, dem war
dieser Abend ein Gewinn ,und er mag die Wege su¬
chen , auf denen in seinem Lebm die Liebe zur Tat
wird . Der Raturheiloerein , der diesen Vortrag ver¬
anstaltete , hatte einen vollen Erfolg und dieser Vor¬
trag hat seinen guten Ruf in unserer Stadt ganz
außerordentlich gefördert. Dieser Empfindung konnte
auch der Vorsitzende in seinen Schlußworten Ausdruck
verleihen .

—v. Passi<m»konzerl des Vereins für evangelische
Kirchenmusik. Das am kommenden Palmsonntag ,
den S. ds . Mts ., abends halb 8 Uhr, in der evan¬
gelischen Stadlkirche stattfindende Konzert des Ver¬
eins für evangelische Kirchenmusik wird den Freun¬
den kirchlicher Musik in jeder Hinsicht erlesen« Kunst¬
genüsse bieten und ihnen wiederholt beweisen , wie
sehr dieser altbewährte Chorverein bestrebt ist, her¬
vorragendes auf dem Gebiete der evangelischen
Kirchenmusik zu leisten . In dem Konzert läßt der
musikalische Leiter , Musikdirektor Thiede , moderne
Komponisten kirchlicher Musik zu Worte kommen.
So Wilhelm Rudnick und Ferdinand Rebay , die zu
den bedeutendsten lebenden Meistern auf diesem Ge¬
biete gehören . Außer dem gemischten a oapsIIa -Chor
„Jesus auf Golgatha " von I . Ehr. Schneider enthält
das Programm den großen Psalm 103 „Lobe den
Herrn meine Seele " sür gemischten Chor, Solo -
Quartett und Orgel von Rudnick und zum Schluß
die hier noch nicht aufgeführte , an den erheblich ver¬
stärkten Chor größere Anforderungen stellende «Oster-
Kantate " für gemischten Chor, Sopran -Solo , Baß -
Bariton -Solo , mit Begleitung von Trompeten , Po¬
saunen , Pauken und Orgel von Rebay . Als Solisten
werden Mitwirken : Fräulein Margarete Reff (So¬
pran ) , Konzertsünger Rummel - Schott und Or¬
ganist Theodor Barn er . Die Baß -Bariton -Solo -
partie in der Oster-Kantate singt Herr Rummel -Schott ,
während das Sopran -Solo von dem Bereinsmitglied «
Fräulein Hanna heinri ch ausgeführt wird. Das
Konzert dürft« sich jedenfalls eines regen Besuches zu
erfreuen haben .
Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " siehe 4 . Blatt .

Karlsruher kunstlebe«.
Grotzh. Hoflhealer.

„Walküre."
Herr Pfann aus Berlin schnitt als Siegmund weit¬

aus vorteilhafter ab, als letzten Dienstag als „Faust ".
Bei der Gesamtverkörperung kam dem Gaste zunächst
sein Deklamationstakent sehr zustatten . Er machte
davon im ersten Akte insofern allzureichen Gebrauch,
als er dessen erste Hälfte durchgehend im Sprechton
hielt, was ich nicht immer unterschreiben möchte. So¬
dann konnte er gerade in dieser Partie , die nur ein¬
mal das hohe ^ verlangt , seine ansprechende Mittel¬
lage geschickt verwenden . Wie er das zu machen
wußte , erkenne ich rückhaltlos an . Besonders in der
Szene nach hundings Weaaehen wirkte er durch
ausdrucksvollen , schönen Vortrag sehr lebendig . Die
Wälse -Rufe und die beginnende Steigerung hoffnungs¬
voller Freudigkeit , die durch das plötzlich « Erscheinen
Sieglindes mächtig gehoben wird und in der Liebes -
szene ihren Gipfel erreicht , kamen treffend zur Gel¬
tung . Und trotz alledem könnte ich Herrn Pfann , der
aufs neue Geschmack und in den Einzelheiten enormen
Fleiß und Studium bekundete, dem gegenüber man
eigentlich eine reifere darstellerisch« Leistung hätte er¬
warten dürfen , für unsere hofbühne , wo er als ein¬
ziger sein Fach vertreten muß, nicht empfehlen .
Für ein etwaiges Engagement müßte die gesanglich«
Befähigung doch vielseitiger sein , als sie es in Wirk¬
lichkeit ist. Ich will dabei von der breiigen höhe , die
nie einen reinen Genuß aufkommen läßt, ganz ab-
sehen. — Ein Gastspiel eines weiteren Tenors halte
ich deshalb zur Lösung der heldentenorfrag « für
wünschenswert . hff .

Den letzten Neuheiten , dem „Rosenkavalier"
, wel¬

cher für heute und Freitag , den 7 . ds . Mts . wieder
angesetzt ist. und der „Wildente "

, welche am Samrtaz ,
den 8. April wiederholt werden wird , gesellen stch in
der kommenden Woche die inzwischen vorbereiteren
Werke, die Erstaufführung von Schönherrs „ Glaube
und Heimat " und di« Wiederaufnahmen von „Da -
Glöckchen des Eremiten "

, von „Tristan und Isolde "
und von „Emilia Galotst "

zu. Sckönherrs „Glaube
und Heimat "

, die Tragödie eines Volkes, welche am
5 . Januar die deutsche Erstaufführung im Münchener
Schauspielhaus erlebte, wird hier am Montag , den
3 . April zum erstenmal in Szene gehen . Am Diens¬
tag den 4 . April wird AimS Maillarts komische Oper
„Das Glöckchen des Eremiten "

, das zuletzt vor zwei
Jahren hier gegeben wurde , und am Donnerstag , den
6 . April Lessings „Emilia Galotti " nach nahezu vier¬
jähriger Pause wieder dem Spielplan eingefugt . Für
Richard Wagners im laufenden Spieljahr noch nicht
ausgeführten „Tristan "

, der auf Sonntag , den 9 . Apr .
angesetzt ist, wurde Frau Cäcllie Rüsche -Eudorf, die
hier rühmlichst bekannte Hochdramatische des Leip¬
ziger Stadtheaters , zu einem einmaligen Ehrengast¬
spiel verpflichtet. Für die beiden Osterfeiertage ist
eine Aufführung von Schillers „Wilhelm Teil " und
von Bizets „Carmen " in Aussicht genommen . Aus
den in Vorbereitung befindlichen Werken sind hervor¬
zuheben Pfitzners Musikdrama „Der arme Heinrich",
Shakespeares „König Richard III." und Lortzings
„Waffenschmied"

, wovon das erster« Ende ds. Mts .
und die letzteren zu Anfang des Monats Mai aufge¬
führt werden sollen.

Srotzh. Hoflhealer ;u Sarlsmhe.
Sonntag , den 2 . April 1911.

SL. Woimrnients-Borftrlliwg der Abteilung El)
(graue AdoimrmriüNarten ).

Der Rosenkmmller .
Komödie für Musik in drei Auszüge« von Hugo von

Hofmaunsthal , Musik von Richard Strauß .
Musikalische Leitung: Alfred Lorentz .

Szenische Leitung: Peter Dumas .
Personen :

Die Feldmarschallin Fürstin Wer¬
denberg . B . Lauer -Kvttlar.

Der Baron Ochs auf Lerchenau . - Franz Roha.
Octaviau , gen. Qumguiu , cm junger

Herr aus großem Haus . . . . Marg . Bnmtsch.
Herr von Fanmal , ein reicher Nru-

geadelter . Jan van Gorkom.
Sophie , seine Tochter . Gisella Tercs .
Jungfer Marianne Leitmcherin» die

Duenna . Christine Friedlein.
Valzacchi, ein Intrigant . . . . . Hans Bussard.
Annma , seine Begleiterin . Rosa Ethofer.
Ein Polizeikvliumffär . - Eduard Schüller.
Der Haushofmeister bei der Feld¬

marschallin - . Engen Kalnbach .
Der Haushofmeister bei Faninal . Pancho Kochen.
Ein Notar . Adolf Bodcnnmller.
Ein Wirt . Friedrich Erl .
Ein Sänger . Pancho Kochen.
Ein Gelehrter . - . Max Schneider.
Ein Flöhst . Paul Gemmecke .
Ein Friseur . Hermann Benedict.
Eine adelige Witwe . . . . . . Christine Friedlein.

(Amii Emst .
Drei adelige Waise» . . . . . . . s Emma Stuf.

(Hilddid Fischer .
Kne Modistin . Frieda Meyer.
Ein Tierhändler . Friedrich Erl .

(Engen Kalnbach .
Lakaien der Marschalli» . UAMMer !

"'

(August Schmitt.
(Alex. Berresheim .
I Adolf Bodenmüller.Enrr . ) Alfred Müller .
(Leopold Plachzinski.

Ein Hausknecht . Emst Golde.
Kn kleiner Neger, Lakaien, Läufer, Heiducken, Küchen¬
personal, ein Arft, Gäste, Musikanten, Kutscher , zwei
Wächter, vier Nein e Kinder, verschiedene verdächtige

Gestalten.
In Wien, in den ersten Jahren der Regierung Maria

Thermas .
Größere Pausen nach jedem Akt.

An den Kassen zu haben : Das Textbuch zu 1
Führer von Alfred Schattmami zu 1

Anfang : Uhr. Ende : gegen 10 Uhr.
Kasse-Eröffnung : 6 Uhr .

Der freie Einkitt und dir Vergünstigungen der Schul«
sind für heute vollständig ansgrhsbr ».

Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung 8 .—,
Sperrtitz : 1. Abteilung 6 .— usw.

Spielplan des Großh . Hoflhealer».
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 2 . April , nachm. )42 Uhr. 27 . Vorst ,
auß . Ab. Zu Einheitspreisen für den Verein Volks¬
bildung : „ Die Dienstboten "

, Lustspiel in 1 Akt von
Roderich Benedix . „Der Vetter "

, Lustspiel in 3 Akten
von Roderich Benedix . l § 2 bis gegen 4.

Sonntag , 2 . April , abends A ? Uhr. 0 . 51.
„Der Rosenkavalier "

, Komödie für Musik in 3 Akten
von Hugo von Hostnannsthal , Musik von Richard
Strauß . ^ 7—10.

Montag , 3 . April . L . 51 . Zum erstenmal :
„Glaube und Heimat "

, Tragödie eines Volkes in 3 A.
von Karl Schönherr . >- 8— )410 .

Dienstag , 4 . Apr . 8 . 51 . „Das Glöckchen des Ere¬
miten "

, komische Oper in 3 Akten von Aimä Maillart .
7—'/.10.

Donnerstag , 6 . April . 6 . 52 . „Emilia Ga¬
lotti "

, Trauerspiel in 5 Akten von Lessina. 7— ^ 10.
Freitag , 7 . April . .4 . 52 . „Der Rosenkavalier " ,

Komödie für Musik in 3 Akten von Hugo von Hof¬
mannsthal , Musik von Richard Strauß . 7— )411 .

Samstag , 8 . April . 6 . 52 . „Die Wildente " .
Schauspiel in 4 Akten von Henrik Ibsen . 7— )411 .

Sonntag , 9 . April . 28 . Borst , auß . Ab . Ein¬
maliges Gastspiel von Cäcilie Rüsche -Endorf : „Tri¬
stan und Isolde " in 3 Akten von Richard Wagner .
Isolde : Cäcilie Rüsche- Endors . 6 bis nach All .
Doroerkauf für die Abonnenten am Montag , den
3. April , vormittags 9— b- 11 Uhr, Reihenfolge 8 .,
6 ., ,4 . : allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den
4 . April , vormittags 9 Uhr an.

Montag , 10. April . E . 53. „Glaube und Hei¬
mat " , Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl
Schönherr . )H8 bis nach >610.

Eintrittspre is «
am 2 ., 7. und 9. April , Balkon 1 . Abt . 8 °K, Sperrs .

1 . Abt . 6 -K ;

am 3 ., 4 ., 10. April , Balkon 1 . Abt . 6 -K ,
1 . Abt . 4 50 F ;

am
Sperrsitz

6 ., 8 . April Balkon 1 . Abteilung 5 ^l , Sperrt »
1 . Abt . 4 -K. °

b) In Baden -Baden .
Mittwoch . 5 . April . 26 . Ab .-Vorst . . Der

Widerspenstigen Zähmung "
, komisch« Oper kn 4 U

von Götz . A ? bis gegen ^ 10.
Sonntag , 9 . April . 4 . Vorst , auß . Abon .

erstenmal : „Glaube und Heimat "
, Tragödie ei,,^Volkes in 3 Akten von Karl Schönherr . 7 bis nach g

Badischer kunstvereiv.
Neu zugegangen :

h . Albiker , Florenz , „Blumenstrauß " und „Land ,
Haus" .

W . Bertelsmann , Worpswede , „Hamburger
Hafen " und „Sommertag ".

E . Stephan , Karlsruhe , „Stilleben "«
CH. Tooby , München , „Kollektion" .
A . Wimmenauer , München , „Kl. Kollektion".

Gerichlssaal.
X Karlsruhe . 31 . März . Sitzung der Strafkam.

mer 1 . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Döl -
ter . Vertreter der Großherzoglichen Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsassessor Stocke rt .

Sittliche Verfehlungen , welche der Z 175 R .St .G .P.unter Strafe stellt, führten den 30 Jahre allen Bank¬
beamten Friedrich Bender aus Haardt (Pfalz ), dm
16 Jahre alten Kellnerlehrling Josef Gay mann
aus Kempten und den 23 Jahre alten Blechner
Arthur Max Thiel aus Dresden -Löbau , alle hier
wohnhaft , in die Anklagebank . Während der Ver¬
handlungen dieses Falles war die Oeffentiichkeit aus¬
geschlossen. Die Angeklagten hatten sich im Laufe des
Monats Februar hier in der Wohnung des Bender
gegen den genannten Gesetzesparagraphen vergangen.
Der Verführer war dabei Bender , der die beLeu
anderen Angeschuldigten auf die Bahn sittlicher Ver¬
irrung zu bringen wußte . Bei der heutigen Ver¬
handlung zeigten die Angeklagten sich geständig . Der
Angeklagte Gaymann machte aber gellend , daß er
nicht gewußt habe, durch feinen Verkehr mit Bender
etwas Strafbares zu tun . Nach dem Berhandlungs -
ergebnisse konnte das Gericht die Ueberzeugung nicht
gewinnen , daß Gaymann die Erkenntnis von der
Strafbarkeit seiner Handlungsweise besah. Er
sprach diesen Angeklagten deshalb frei. Die anderen
Angeschuldigten wurden verurteilt : Bender zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuchung?- 1
hast, Thiel zu 1 Woche Gefängnis .

Das hiesige Schöffengericht bestrafte am 24 . Jan. !
den Mvlkereigehilsen Arthur Franz Georg Tielsch
aus Soldau , hier wohnhaft , wegen Unterschlagung
und Diebstahls zu 4 Wochen Gefängnis . Bonseiten
des Angeklagten wurde gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt . Die heutige Verhandlung machte die La¬
dung weiter Zeugen notwendig , weshalb die Sache
vertagt wurde .

Der früher hier bei der Firma Grün und Vilfiug« !
beschäftigte Erdarbeiter Ottavicmo Gandolfi aus
Mirandola hatte bei seinem Austritt aus der Arbeit
auf seinem Lohnzettel den Betrag , der chm für di« !
von einem Landsmann g elieferte Kost abgezoge» !
werden sollte, von 10 -tl auf 6 -K abgeändert , so daß

'
s

er von dem Buchhalter der Firma 4 -K mehr ausbe¬
zahlt erhielt , als er zu beanspruchen hatte. Wegen !
Urkundenfälschung und Betrugs wurde Gandolfi zu ^
2 Wochen Gefängnis , abzüglich 1 Woche Untersuch¬
ungshaft verurteilt .

: : Souskanz. 1. April . Ein großer Schwind - I
ler stand in der Person des 50jährigen Agenten und I
Güterhändlers Th . Brugger , wohnhaft in Kon - I
stanz , vor der Strafkammer . Br . ist wegen Betruges I
schon vorbestraft . Mehrere Leute wurden von Br. I
angeschwindelt und haben Tausende von Mark ver¬
loren . So tauschte Br . gegen ein Anwesen de«
Kahlhieb eines Waldes im Wert von 2000 ein. !
Der Kahlhieb konnte aber gar nicht vorgenommen I
werden , da der Wald mit Hypotheken belastet war . !
Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Gefängnis , I
das Urteil lautete aus 2 Jahre Gefängnis und Aber¬
kennung der Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren

Lriefkaslea.
A. h . Ohne Kenntnis der Satzungen Ihrer Kran »

krnkasse können wir die Frage nicht beantwort «

Für Aufbewahrung von unverlangtenZusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C. V . Redemann ; für - den Inseratenteil Pall
Kußmann . Druck und Verlag : C . F Müllerscht
Hofbuchhandlung m . b . H ., sämtlich in Karlsruhe .

ln Zi
-or. M '

li8 8lpM , llLsKkllilK . kEsil .
Größtes Speialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten
Besatzstoffen , Passementerien , Spitzen , Knöpfen,
Weißwaren . Han schuhen . Strümpfen , Krawatten,

Fächern, Sportjacken Mützen rc.
Ständiger Eingang v . Neuheiten . — Tel . SVS .
Blusen , Unterröcke re . sehr preiswert .

Urin, Lputum
Unlsnsuckungsii

veräon «uügstudrc vom

Se/'o/'Ll/ /F/S
3108S- /
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MIImu88e!in
KIeil!k >

-8lMi-68lk
8lu8kn-8eic!v

169 l<Lissr8tr.

klslbfenligs Zlielrersi
KIu8kn- um! ILieillki'

V/s8et>-8toffs
KN088kLNi1Ig.

l- sipksimsi ' L IVlsncls
LpSLial - ^ lsus fün Lloiss .

OkQiro ^ vL ^ 1857

^08Lk >N E ^ SS
keräkiivtr NedksIZ.

KsnlZpuks
^rbprinrenslrsssv 29

Qroökerroxl. 0,lUs<S>ei- l 'ulspbon 1222 NoMekers « l . « . <Ier
ttokliekerant Königin von Sckwecken

Lisoknensi , ln8ls ! !s1ion von 638 -,
>/Vs886p-, öscle - u . Kl086t1-/^nIsg6N

öwxLöklt ill xrvLtsr ^ .uswadl
LtzleLVdWllgSLörpSr Sir Vas . LlsUrisvIi, ketro-

Isiim , Spiritus unä üäagsgliillllelit ,
8 flÜ86lbI '!Lll1lI1lA 62 kür 6as- und llodleudslrullg,
6 ÄÜ6VTM 82 , Als -, knit- uuä lliutlardadevauusn,
kLSdetr - uml rstroleuwökSll , kasLooL - mrä

Lralapparals , 6 a 8 dügslej 8 en , Liüets ,
HiwmerLIoseiis , LlosetiemsätLv , Lis -

sedrSicke , kUegevsodränks , kelrolsum -
uvä 8 p1riw 8Lpparüts , keiroleiimlÄwpkll
avsr ^ rttzu , VogelLäügS , VogSlLäligstLllüsr ,
Lyvariku , l 'errLrien , kroseddäaser eie .,
Lüedeu - uu6 üaL 8ksI 1lwg 8eiLrjeL 1llirgell ,

^ OLÜÜKräö, soiivurs unä swaUIiort.

>Vegsn bsuiioken Vei'änclsi'ung
aul LLmtliolis ^ arsll

ktup dsslsaualitätsn

klllll WI. N
» i»»tonks >i»oik — pni »dniv >,npIstL 2.

K _

920 bloter iiksr dem blosi«. ^ vAv-
nedmstor 8vmai«r- u . bVinlorsakont-
daltsort. ^ontrslksirui!» . Somwsrs
regelmässig« ilutowobtlverdmilullg
mit vttondökeu uuL kreudenstsät.

Vermietung eines slsgantsu Prtvat-Lutas (7 Versoueu lassend) .
vsrl^vxo 1'rospoirto unä ^utowobilkalirplLlle etc. bei <Isn LszitWrn des

Lurdausss — , . . , X » II 111 ^1 ^1»

küo

ist dss beste Sckubpuh-
inittel . blicktdie kleklsme ,
Nickt «iss sckSne Kus»
«eben, nickt die Kusstat-
Nrng cier vosen , sondern
ledigück die leickte » be¬
queme Verwendbarkeit,
der rascke Slarrr und die
günstige Einwirkung suk
«Iss Ledersind der 6rund ,
dass küo als die beste
existierende SckubcrLme
beute in den meisten

Haushaltungen
Verwendet wird.

Von
« invs bisnos

ill mittlerer Preisiags ewxLodld es sied, sine Lssiodtißunx der

foi 'Ltei ' k>isnino8
in wÄnem LkaZMÄll vdns zvFliods Lallkvvrpkiiodtung vorrunedmen.
vntidvi -ti -oVk««» in Itnnsli -nillion und itustükenng .

Alleinvertreter für karisruke onii Umgebung
WU. krosskorrogl . ttoflisfsrant,

priedriokspiatr 5.

Mayen
täglich frisch sind zu haben bei

Liebmann Strantz, LT
Stöfferstr . 1V und Schlostplair IS Telephon SV4,

und bei den Verkaufsstellen:
Theod . Gärtner . Zirkel W
Wilh . Gärtner , Kaiser-

straße 111
Ang . GeisendSrfer ,

Kniseistraßc 151
Nath .-Heinema«n,Kronen-

siraße 27
Rob. Hemmer, Kaspers

Nachf ., Hans Thomastr. 3

M. Häfcle, Kaiserstr. 87
Gregor Höflich, Marien-

straßr 12
Gnst. Mall , Kaiserstr. 49
Tally Rotschild , Kreuz«

straße 28
Friedrich Tin«, Adlrr-

straße 41
Gg. Bölkle» Blummstr. 25.
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Linlsckung rum Oslsn - ^ sIIkonrsnl !
fliir erbieten uns , Ihnen während der bevor-

sichenden Osterfeiertage und noch lange dar¬
über hinaus Festkonzerte in Ihrem eigenen Heim
zu veranstalten , wie Sie sie wahrscheinlich noch nicht
gehört haben .

Die Veranstaltung erfolgt völlig kostenlos und
in der Absicht , Sie zu einem Abonnement auf diese
Konzerte zu veranlassen , falls das 5 tägige Probe-
Freikonzert Ihnen und Ihren Angehörigen Freude
bereitet hat . — Wir wollen ihnen zu diesem Zwecke
— zunächst völlig kostenlos auf S Tage —
einen Spezial-Lurus- Sprechapparat mit echter Paths -
Schalldose und 20 ausgewähltenPath4 -Stücke liefern .
Apparat und Platten können Sie 5 Tage lang spielen
lassen und vrobieren so oft und so viel Sie wollen .

Wir sind sicher , daß Sie von dem hervorragend
schönen Apparat, sowie den durch ihre Ünabnutzoar -
keit einzig dastehenden, ohne Nadelwechsel spielbaren
Pathe -Platten entzückt sein werden .

Denn unsere Künstler- Pathe - Platten sind nicht
zu verwechseln mit den allgemein bekannten Sprech¬
apparat-Platten , sondern gewähren durch ihre Voll¬
kommenheit den denkbar höchsten Genuß. Diese
Vollkommenheit besteht im Fortfall des lästige «
Nadelwechsels und in der Unzerstörbarkeit der
Platten selbst . Während die gewöhnlichen Platten

von dem jedesmal zu wechselnden Stahlstift dauernd
angegriffen und schließlich völlig zerstört werden ,
werden unsere Platten mit einem immerwährende «
polierten Edelstein gespielt, welcher die Platten
völlig intakt läßt , so daß sie noch nach Jahren so rein
erklingen, wie beim ersten Male.

Aber auch das Repertoir unserer Pathä - Platten
ist unübertrefflich : Da gibt es die neuesten

W . AMM
und andere Tänze , Ouvertüren und Potpourris , alle
nur möglichen Jnstrumentalsoli , wie Flügelhorn,Klarinette, Xylophon rc. , ernste und lustige Orchester¬
stücke, Jodler und Duette, humoristische Vorträge und
Couplets, und alles von größten Künstler » ge¬
sungen und gespielt .

Haben Sie sich nun nach 5 tägiger Probe ent¬
schlossen , unsere Sendung käuflich zu erwerben , so
haben Sie für Apparat und Platten nur einen Be¬
trag von 3 .— Mark monatlich anznzahlen .

Der Apparat kostet einschließlich der echten
Paths - Schalldose nur 45.— Mark, wahrend wir die
Platten zum Original -Fabrikpreis von 3.— Mark
pro Doppelplatte (also für 2 Stücke) ohne einen
Pfennig Aufschlag in Rechnung stellen. Weitere

Platten Kimm Sie in einem von uns geschaffenen,
ebenfalls nur ganz geringe Monatszahlungen er¬
fordernden Abonnement in beliebigen Mengen nach¬
beziehen.

Zahllose Anerkennungen und viele Tausend dank¬
barer Kunden sind der beste Beweis für die Reellität
unserer Offerte . So schreibt man uns zum Beispiel :

„Besten Dank für den Patho -Apparat. Derselbe
spielt wunderbar « nd überragt betreffend
Klangschönheit alles Dagewesene . Ich bin
stolz auf den betreffenden Apparat."

„Die mir gelieferte Pathö -Sendung übertrifft bei
weitem meine Erwartung , und kann ich diese jedem
anfs wärmste empfehlen."

„Ich gestehe gern, daß Sie etwas bieten,
was wohl kein Konkurrent imstande sein
wird , Ihne » nachzutun."

Machen Sie also einen Versuch ,
der Sie nichts kostet , und benützen Sie den
eingedruckten Bestellschein. Sie erhalten dann schnell¬
stens unsere Sendung, die Sie bei Nichtgefallen an
uns zurückgehen lassen können. — Sie haben also
nicht das geringste Risiko !
Lisi L kneuntl in Lnvslsu

poslksok 438/12 .

Gefälligst
ausschnewen ^

>u. im Kuvert
einsenden!

Hierdurch ersuche ich die Firma bis ! L k> eunN
in Snsslsu II , mir dm angebotenen

t . uxus - Spnerrlisppsi ' sl niil
vvkßei » - SoksUiIosv

und 2V Stücke ans doppelseitig bespielten
Pathe -Platten ohne Anzahlung, ohne Nachnahme,
ohne Emballageberechnung , insbesondere ohne
jede Kaufverpflichtung zuzusenden . Ich verpflichte
mich, diese Sendung, falls ich sie nicht zu behalten
wünsche, innerhalb5 Tagen, vom Tage des Empfanges
an gerechnet, franko zurückzusenden, andernfalls be¬
halte ich sie und zahle unter Anerkennung des Eigen¬
tumsrechtes , vom Ablauf der Probezeit beginnend ,
monatlich 3 Mark , bis der Wert des Apparates
von 45 Mark und der der 10 Doppelplatten ä 3 Mark
beglichen ist. — Erfüllungsort ist Breslau .

Ort und Datum : Vor- , Zuname uud Beruf:

SchnmMl -er Tpeck
SÄnmDiilüer Kirschenmsser

ZlvMgenmjser
Kognak

div . Weine , offen und in Flaschen ,
empfiehlt billigst

G . Hoferer , Schillerstr . 33
Rabattmarken .

stMILi ii/stlist
0 baorms ^

< . irr

HZ" '-

^ <-2

-Z

2
M 'Z

blieäsrlagen :
L. Lislor , Oamen-kriseur.
HvtUskorant krlsärivk Rias ,
llarl llotb , Hokärogeris .
l,. Volk , karknm , Ärksl .
Otto kwvbor , Liäslitits-Orog.,Lsrlstrasss 74.
LmU vounlg , Laisorstr. 11.
Otto Nazwr, Drogerie, IVil-

bsimstrassa
Liraus -Vrogorlv , Llüblburg .

S

Feinste

Siedekartoffeln

per Zentner 3 >90

liefert für hier frei Keller

Mcherer
»W bei größere » Quanten
M bitte Spezialofferte ein -
W zuholen.

ksilisclie Ileuiisnli-Keoeiloeiisft >>. ».
SedsIstrsSv 11 LarlsruLv rslvxkoa 152K

übernimmt:
xerioäisebs unä stänäigs flovtslonsll voll kabrik - unä Kosobäkts-
dotrioboll , krükuog voll Süeborll , lllvollturoll n»ck Lilsllroll ,
klklllllllago voll kosekäktsdüoborll , Arrangements, Lanisrnngsn,
Reorganisationen, Digniäationen , Dnrebknbrnng von Orünänngen,

Vsrmvgsnsvervaltungen, ksstawentsvollstreebungsn.
VIskonlivrnnK von SnobkorflvrnnKon .

^Isukeiten
in

I-lspnen - ^ mügen
^ UNgI

'
lNg 8 - ^ NLÜgSN

Knaben - ^ NLügen
in grossen Lortimsntsn eingetrogen unä smxkebls

clisssiben sn nisärigstsn /kreisen

k . 8 eknk ^ kk'

ltadattmaiksll .

NSdei -kllibüttMlit

Wr L Verleln
10g MMtkllM 10g

erlMdkL siok illre Kirwtt anks krsunäliolisttz io

LrillvtzruvK riu brinMn .

r» MM » M - M

emxüsklt
ibr gut sortiertes Lager in

l.uiso Volt
4 flsl -I- ssi-islli-iekstk . 4 .

Rieäeriags sbmtllebsr Fabrikats
von Vloltk L 8okn .

PM -» ,
werden gereinigt und gewichst, sowie
Reparaturen jeder Art , auch in
Asphalt, ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das

Varkettbodengeschäfi H . Saab ,
Wilhelmstraße 30 und 33 .

yj Qi »ossvs ff. sgsn , Mookmirgsilivgvnv
Luslilslen .

SeslZniIigv Zh^usslsliung
in xraktisekon

Veäobunzs - , kioclirsiis- unä
KelsLsnlieitg - Kesolienlien :

UsUSksII - slll ' lllLSl
ia porrollan , Olas , 2ino, biiokel, versilbsrt, Kapkor u . Kossiog,
1.UXUS-, l.sl !sk- unc! HolrvskON Ulttl loileffs -äilülel .

Im. Vioklscklsgsl
KLi88k'8ll 'A^ 8 !73 , rvisvken tterrsn - unä Nitterstrake .

Lnok « Ku » W>»skI , — KUIig « ^ i» visv .
llsmenlklsvlisn " 77^ Lokmuok m llamengüi 'lel .

büno füi ' I<aufmänni8ek6 k6k 'atung unä
I I'8uiiänä6i ' g68ekiäft8

Ll
geriebtl . deeiä. kmifm . 8aokvers1sailigo u . kiiekerrevisorea

Ksrlsrubs i . 8 . Teleplion
Nr . 108 .

keviZionen
von (ZesobLktsbetrieben, Lüobein u . LflkMMll, i

öüokeneink '
iolilung

naob eigenem , vereinkaektem L^stem
Krosse liebersiebt — Zeitersparnis .

I i- 6ukänäei ' gs8elläf1v .

UN86N ckunlLlvS I - SgVI ' dlVII ' 18t

eben 80 slai ^ Ir

Un86p «ßunklss Lxpoi ' lblvl '

aben bvrlvulviHiß oin -

gsdnsul L >8 Kö8ti ' it26i ' Zoknvai 'rbiei '
. !

Proirciem wird äurck 2eitunAsanrei§en äer
^ nsckein envecstt, als ob es sieb bei clem
Xöstritrer Produkt um ein §LN2 ausnskmsweis
stark einZ/ebrautes unct nakrstastes Vier Kanäle , j

önsuenei Lelii 'empp , llsckpu!«!.
Lperialität : „ fiäölitklS Lien".

LroKbkrrogl . iiofliefsrant
Künigl . 8ok >vvl! . ttoflivfersnl

Frieckrtek Alos
f . Vloiff L 8oIin ' ! 0ekil -?gkf>llnrkie

llalsorstrako >04, Lerrsnstr -Hebe,

ferosprsvker Nr . 213 ----

ewpüsblt rsiobbalügs ^ .usvabl in allen kreislagen

Seiäene 8 onnen - 8 ckirme
nur Zsizoa - jieukeitea vor keine kuMrungen

in Moeiiiollsnen ksrbon uni! mit npnrion, molloknon Kliffen.

2 um bsvoi -slsiisn ^sn UmruZ
empLödls iok

X - I- Ia ^ sn !
rum / Vufköngsn von kiiäspn , Tpisgsln , Uknsn sie .

6nö88ls Tciionung äsi ' ^Vöncis .

Oensral -Vertriob :

I , 1 Kronsnstrssss 24 .
7 . >07

-

-Vu886 >' äem ru bsrisksn clunok clis ein8viilsgig6n Qssviiöfts .

voräsn su Isioktsu ,
vreiobsn , staubkreiou
katentröstsn umgs -
äuäert oäsr autzs -

polstert bei
Ifflslnslrvn -

Lleilllingvn
^ cilerstrasse 32.

Nellsmit — I» » lg — Ileell

kl 'kles 8perisl -8k8l :>iLst
(am klatse ) kür
8eiiiiä6l ' unä

8ekaufen8t6l -piai <Li8 .
Rasob . — Llegant — Listig... MIN,

Lunssnstrasso 5.

>» - 2ur Lsison 'WI
empksblsn vir unsere

für - , fansma -, Ltrokliul-Msvlierei.
llsrlrruker für - unä 8trolih«t VSrvkeni

48 lüfsIeOslnssse 46 .

geckiegene Fabrikate erstklassiger Hok - kianokortekabrikea
stets Luk l,LZer bei lojäbriger Osrantie .

kintLuscb gebrsuebter Instrumente kepsraturen, Ltimmungen.

I*IüIIep , ^ 1u8ik3 ! ienii3nciiunA , ? iLnoia § er
LriserstrsLe 221 lelepbon Iy88
. bkitglictt cles Rabatt - 8par -Vereins . — - --
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